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- Gesellschafter,
Ami »- und Anteilige».,blau für den Vbcramtsbezicb Nagold.

.V,-. 95. Dienstag den 29 . November 1859.
Diele , Blatt - ei -luia , weck - alli » - Wat . uae z»-ar a, „ Tieaslag u » ° « r - i-as - A b on » - m - » l s - P re iS in Nagold jährlich t fl. SO lr . , - halbjährlich kr. . - »lertel.

jährlich r , lr Einriickungi - G - bühr-  die dretlraliige geile au - gewöhnlicher Schrift oder teren Rann , bei einmaligem  Einrücken s Ir ., b» mehrmaligem
I, „ rucken je l ' /r kr. — Passende Beitrag - sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
21 U »tcrthalheim,

Oberamls Nagold.
Straflenba « Akkord.

Die Genieiude Unterlhalheim beabsich¬
tigt ciue ucne Staige anznlegen , gegen
Horb und Hochdvrf . Die Abstreichs -Ver-
handlnug beginnt am

Samstag den 10 . Dezember 1859,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rakhhaus . Tie näheren Be¬
dingungen werde » am Tage der Abstreichs-
Verhanblung bekannt gemacht werden . Nach
dem rcoidirten Ucbcrschlag betragen
die Grabarbeit . . . 2010 fl. 10 kr.,
der Stein -Körper . . 595 „ 32 „
die Dohleu -Bauten . 102 „ 3 „

Die Liebhaber werden hiezu höflich ciu-
-kladcn.

Den 26 . November 1859.
Zm Namen des GemeinderathS:

Schultheiß Klink.

2j Garrweilcr,
Oberamts Nagold.

Geld -Offert.
Bei der hiesigen Gemeindepslegc liegen

gegen gesetzlicke Sicherheit zu 4 */s "/«
120 —ISO fl.

rum Ausleihen parat.
Den 18 . Nov . 1859.

Gcmciudepflcger
Seeg er.

2jd B ei hi »qc».
Geld Offert.

<»« fl.
find bei der Stistungspflege gegen gesetzt
iche Versicherung ausznlcihen.

Stistnngspsleger Krauß.

privat - Anzeigen.
2 >' Nagold.

In großer Auswahl
erlaubt sich Unterzeichneter nachbenannte Ar¬
tikel in Erinnerung zu bringen , als wol¬
lene Shawls , Herren - u. Vamen - Anter
Hosen , ferner frisch erhaltene Saumwollen
biber in hübschen Dessins , worunter einige
Sorte » in hellgrau u . blau als Futter z»
Talma n . Aeberziehern passend , sodann
billige Lass,net zu Sacken , empfehlenswert
endlich weiße u . graue Futterbarchente.

Um Abnahme ersucht
Albert Gayler,

neben der Rapp ' schen Mühle.

Lj « Nag 'öl^
Mit gutem Landbonig u . Wachs

empfiehlt sich
Den 26 . Novbr . 1859.

Simon Rauser.

N agol  d.
GcmeinderathS -Wahl.

Mehrere hiesige Bürger erlauben sich
zu der bevorstehenden Gemeinderathswahl
nachfolgende Bürger vorznschlagen:
Schönfärber Majer,
all Hutmacber Lutz,
Engelwirth Dürr,
Wagner Killinger,
Christian Heller,
Stadlpfleger Mayer,
Färber Schotter,
Christian Benz.

Nagold.
Bei der am Donnerstag den 1 . Dezbr.

d . I . stattfindenden Gemeinderaths -Wahl
bringen i» Vorschlag:
1) Herr Christian Harr,  Leimsieder,
2 ) „ Engelwirth Dürr,
3 ) „ Bäcker Strenger,
4 ) „ Saisensteder Müller,
5 ) „ Wagner Killinger.

Mehrere Bürger.

Nagold.
Die am nächsten Donnerstag vorzuneh

mciide Wahl von Stabtraths -Mitgliederii
veranlaßt mehrere Bürger , zu einer all¬
gemeine » Versammlung Stimmbcrechtig
tcr am nächsten Feierlag , Abends 6 Uhr,
in das Gasthaus zum Lamm cinznladcn

N agol  d.
Da ich von hier abrcise , bitte ich Die

jenigen , welche etwa noch mit mir in Cor-
respondcnz treten wollen , sich wegen Bc
sördcrung derselben an den Hrn . NechlS-
Cvns . Nrrlot hier zu wenden-

Den 24 . Nov . 1859.
Oberamts -Aktuar

Rooschü z.

Nagold.
Branntwein ausgezeichneter Quali

tat , sowie LiguenrS , empfiehlt zu billigen
Preisen

G . F . Lutz,
Conditvr.

Nagold.
Farbwaareu , Erz rc. bei

G . F . Lutz,
Conditor.

2j » Hochdors,
Oberamts Freudenstadt.

Fahrnitz -Vcrsteigerung.
dk" nach-

benannten Tagen
-- __ - .— wird in der Be-

Hausung des verst.
Jak . Fr . Kcppler  in Sckcrnbach eine
Fahriiiß -Bersteigernng abgehalten u . zwar:

am Montag den 5 . Dezbr . :
Werthvolle Gold - und Silberwaaren,
Porzcllain - und Glasgeschirr , Zinn , Ku¬
pfer , Blechivaaren , mehrere Gewehre
u . s. w. ;

am Dienstag den 6 . Dezbr . :
Betten u . Bctrgewand , Kleidungsstücke,
Tuch , Schreinwerk , worunter verschie¬
dene Commode , Sopha , gepolsterte Ses¬
sel u . s. w . ;

am Mittwoch den 7 . Dezbr . :
Fuhr - und Bauerngeschirr , worunter 2
bereits noch ganz neue , aufgemachte
Wägen , 1 Droschke , 1 Berncrwägel-
che», allen Wünschen entsprechende Schlit¬
te» , Pflüge , ^ ggen , ein großer TheU
vorhandenen Wagnerholzes , aller Gat¬
tungen PfcrdsgesÄnrr rc . , sodann etwa
100 Simri Kartoffeln , 100 Ctr . Fut¬
ter,  8 — 10 ausgezeichnet gute Bienen¬
stöcke.
Die Versteigerung beginnt je Morgens

8 Uhr und wird noch bemerkt , daß sämmt-
liche zum Verkauf kommende Gegenstände
in gutem Zustande erhalten sind , wcßhalb
man auch zu zahlreichem Besuch einladet
und die HH . Ortö -Vorsteher um gefällige
Bekanntmachung ersucht.

Am 25 . Nov - 1859.
Im Auftrag der Gebrüder Keppler:

Schultheiß Pfcifle.

Wcildorf,
Oberamts Haigcrloch.

Wolle feil.
Der Unterzeichnete hat 13 — 14 Certt-

ner , zu 2 Drittcheilc » Bastardwolle und
zu 1 Dritttheil deutsche Wolle , zu verkau¬
fen ; wozu Kaufslicbhaber täglich eingela-
dcn sind.

Ignaz Lenz,  Bauer.

2j » Nagold.
Fruchtsäcke sind wieder zu haben bei

Albert Gayler.

2j » Nagold.
Bettfedern empfiehlt

Albert Gayler.

3j » Nagold.
Honig u. Wachs hat zu verkaufen

Andreas Raas,  Schneider.

E Hofgut Roß rücken bei Berneck,
Oberamts Nagold.

Schafwinternng.
Der Unterzeich¬

nete nimmt ca . 100
bis 120 St . Schafe

^in de! Winterung
und gibt hiezu 200 Ctr . Heu u . Oehmd
nebst dem erforderlichen Futtcrstroh UA
billigen Preis ab ; auch wirb zugleich die
Sommerweide , welche obige Stückzahl er-



nährt , an den Meistbietenden vergebe»
«erben.

Liebhaber hiezu sind ans den
1 . Dezember d . I . ,

Mittags 1 Uhr,
«ngeladen.

Den 19 . November 1859.
Gntspächtcr Köhler.

Nagold.
Grau nielirte wollene Strickgarne

in 5 Sorten empfiehlt billigst
Ni sch , Bortenmacher,

bei der Post.

Nagold.

Gesuch einer Amme.
Eine solche findet sogleich eine gute

Stelle durch
Den 28 . Nov . 1859.

OA .-Arzt Dr . Schnz.

2j > Nagold.
Geld a »«sz, »leihe ».

31,1» fl.
gegen gesetzt . Sicherheit oder gute Bürg¬
schaft liegen zum Ausleihen parat . Aus¬
geber dieses sagt wo . j

Wildbcrg.  !
Geld -Antrag . !

Der Unterzeichnete hat !
131 » fl . I

PflegschastSgeld gegen gesetzliche Sicherheit
ausleihen.

Schmidmeistcr I . Sceger.

Nagold.
Geld Offert.

Der Unterzeichnete hat aus seiner Rumpp '-
scheu Verwaltung

IS«i» 161>0 fl.
zum Ausleihen parat.

Rothgerber Kappler.

2) * Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Geld ausz, »leihen.
Gegen gesetzliche Versicherung liegen

2U0 fl.
Pflegschaftsgeld auf längere Zeit zum Aus¬
leihe » parat bei

Joh . Gg . Weimer.

P fro » dor f,
Oberamls Nagold.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
37 fl.

Pfleggeld zum Ausleihen parat.
Joh . Ehnis.

TVerners -Vvrtrag:
Mittwoch den 30 . Novbr . , Morgens 7 ' /,
Uhr , in Nagold.

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Alrenstaiq, Freudenstadt, Calw , Tübingen, .Heilbronn, LZiktnalien -Preise.

gattun gen. 2«>. Nov . 1859. 22. Nov . 1859. 19. Nov. 1859. 22. Nov . 1859. 25 . Nov . 1859. 26 . Nov . 1859. Nagold. Alreu.
Dfd. ftaig.

Ochseuucisch -» kr. 11 kr.ff . kr. ff. kr. fl . Ir. ff . kr. ff. kr. st. kr. ff . kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr . jff . kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff . kr. fl . kr. ff. kr.
Dinkel , alter ch'liidflcifch 11 .. 10 ..

neuer 6 30 5 45 5 21 5 51 5 42 5 30 — — — 6 15
1424

I 5 38 5 — 6 21 6 1 5 41 6 15 5 51 5 — KaU'flck'ich 10 S
-SchweinefleischKernen . . — 13 12 — 15 — 14 34 14 — 14 40 1412 13 20 13 49 13 — — — — !4 38 14 26 14 23

Haber . . 6 12 6- 5 30 7 — 610 5 46 6 30 6 10 5 48 5 57 5 40 5 30 5 59 5 48 5 43 6 — 5 43 5 20 .mal ' qe ^eq 13 IS kr.
Gerste -. . 1115 11 8 10 56 1130 1118 11 8 — 11 30 -- 11 24 — 10 30 11 36 1125 11 20 !0 40 10 26 10 — 8 Pf . Keri .enbr . 22 ,. 22 kr.

Waizcn . . — — — — 13 36 — 14 24 tl 8 13 20 14 4S 10 48 10 48 > S , , Schweirchr . 14 .. 14 kr^
Roggen . . 12 — 1128 11 12
Dohnen . . 150 AI 49 148 — 16 — — — 16 - , — — 17 2^ 1 Pfd . Butter 2S kr.
kinscn . . 140 133 1 27 — — — — — — — — _ I— — 2116fl— - — — — 1 Riiidschinalz 26 kr.

Erbsen . . 2 6 156 1 30 — — — — 16- -! — — — — 19 44 — — — — s Eier für 8 kr.

D i e, » st i» a ch r i ch t e n rc.
Seine Königt . Majestät haben vermöge höchster Entschließung

dlc bei der Eistiidahndircktio » zu besetzendeStelle eines rcchnnngsver-
Händigen Assessors dem bei dieser Behörde angcstellten Revisor Wrede
gnädigst übcriragc » ; die Buchhaltcrsstclle beim Kamcralamt Schussen-
rjed dem Bcrwe,er derselben Schnaidt,  gnädigst verliehen , und den
Äcvierförstcr Gunzcrt  in Ellwangen wegen vorgerückten Lebensalters,
seinem Ansuchen gemäß , unter gnädigster Anerkennung seiner vicljäyri-
grn treuen Dienste in den Ruhestand versetzt.

Der kath. Schul - , Meßner - und Organistcndienst in Hascnweilcr
wurde dem Lebrgehülsen Schmid in Gosbach , der in Boos dem Schul¬
meister Schäfte  in Binswangen , der in Nammingen dem Schulmeister
Hufnagel  in Obcrstotzingcu . der in Horgcn dem Schulmeister Wenz-
ler  in Höchstberg, der erste katb. Schuldienst in Weil der Siadt dem
Schulmeister Bodri  in Scebronn , der evang . Schuldienst zu Ochscn-
berg , D . Hedcnhcun , dem Unterlchrcr Widmann  zu Waiblingen , der
zu Münilingcn dem Schulmeister Hvsmann  zu Hvhenstraßen , der zu
Buoch dem Unterlehrcr Heim zu Beutelsdach , der zu Walkcrsbach dem
Unterlehrer Wanner  z » Zuffcnbausen . der zu Höfen , D . Neuenbürg,
dem Unterlchrer Schmidt  zu Tübingen und der neu errichtete zweite
Schuldienst zu Dußliagen dein Schulamtsverwescr Schmid zu Riede-
rich üdertra w».

Gestorben:  Der evang . Mädchenschnlmeistcr Baither  ln
Heidenhcim , 4« I . alt ; z» Schönenberg der cv. Schulmeister Schöll-
kopf,  35J . alt ; zu Stuttgart Toussaint,  Prof , der franz . Literatur,
8t>I . alt ; zu Reutlingen OA .-Arzt vr . v. Springer,  N . d. C.-V.-O . ;
der pens. Obcrzvlloerwaltcr , Hauptmann v. Faulhaber;  zu Hcldcn-
fingen der evang . Schulmeister Barthelmcß,  54 I . alt ; zu Stutt¬
gart , Volz,  Kontrolcur bei der Hofbank , 7l I - alt ; zu Neukirch der
katb. Pfarrer Segele,  49 I . alt ; zu Ebingen der evang . Stadtpfaner
Hochstetter,  44 I . alt.

Tages - Neuigli ei ten.
* Nagold,  26 . Nov . Gestern Abend um 6 Uhr wurde

unsere Feuerlöschmannschaft schon wieder in Anspruch genommen;
rS brannte dießmal in Untcrjcttingen,  OA . Herrenbcrg.
2 Wohnhäuser und 2 Seltener » wurden von dem Elemente zer¬
stört , und nur der unermüdlichen Thätigkeit der Hülfeleiftenden
ist es zu danken , daß weiteres Unglück bei dem Wassermangel
dieses Ortes abgewehrt wurde . Man spricht hier , sowie auch
bei dem letzten Brande in Herrenberg von Brandstiftung.

Eine Bekanntmachung des Ministeriums des Innern weist
darauf hin , daß die deutsche Paßkartenkonventio » vom 1 . Jan.
1860 auch in Oeftreich ins Leben tritt . Es ist dies; höchst er¬
freulich , den » damit fallen ans einmal alle Unannehmlichkeiten
weg,  mit denen die bis jetzt nach Oeftreich Reisenden zu kämpfen
halte » . (St .-A .)

Der Schuhmacher Robert Schiller  in Neichenbach er¬
lebte die Freude , daß ihm an dem Säknlartage seines berühm¬
te » Namensvetters ein Sohn geboren wurde . Er hat die Toch¬
ter Schiller ' S , die Freifrau von Gleichen -Nußwurm zur Pathin
gebeten.

Aalen,  25 . Nov . Heute traten in hiesiger Stadtkirche
zwei Brüder von der katholischen Kirche zur protestantischen
über . jS . M .)

Württemberg  hak unter allen dentscken Ländern die
größte mit Weinreben bepflanzte Bodcufläche , näml . 101,652 Mor¬
gen . (St .-A .)

Auch die Katholiken Württembergs werden jetzt aufge¬
fordert, .sich als Verein oder als einzelne Personen den Prote¬
sten gegen Schmälerung der Rechte und den tausendjährigen
Besitz des heil . Vaters anzuschließen . Die erste Aufforderung
erging von dem Vorort der katholischen Vereine (Zreiburg ) an
sämmtliche Vereine Deutschlands ; die speciell an die Katholiken
Württembergs gerichtet , erließ der Präses des Centralvercins
der Diöcese Rottenbnrg , Domkaplan Hepp.

AnS dem Amtsbezirk Hornberg,  21 . Nov . Die
Bewohner der benachbarten Gemeinde Neichenbach  wurden
in der Nacht vom Freitag auf den Samstag durch drei Feucrs-
brünste , welche bei drei ' verschiedenen Häusern in kurzen Zwi¬
schenräumen ausbrachen , in nicht geringe Angst und Schrcckniß
versetzt . Zwischen 10 und 11 Uhr gerieth eine Tagiöhuerwoh,
nnng in Brand . Glücklicher Weise kam ein Bürger von Rei¬
chenbach, der mit seinem Fuhrwerk auf dem Heimwege begriffen
war , noch zu rechter Zeit dazu , um die in tiefem Schlafe lie-
genden Bewohner des von den Flammen schon ganz ergriffe¬
nen Hauses zu wecken- Ohne diesen glücklichen Zufall würde



vielleicht kein Bewohner dieses HauseS dem Feuertod entronnen
sein . Sämmttiche Fahrnisse . sowie dos Vieh sind verbrannt.
Kaum lag dieses Hans nebst Muhle in Asche , so verkündete
gegen 1 Ühr ein neuer Feuerschein , eine halbe Stunde von der
ersten Brandstätte entfernt , dass ein anderes Gebäude in Flam¬
men stehe . Es brannte das Bauernhaus im untern Schcm 'oach.
Auch hier mußten die Bewohner meistenthcils im Hemde und
barfuß sich davonmachcn . Leider ist die Magd , ein Mädchen
von 20 Jahren , welche den Ausgang vom Feuer schon ver¬
sperrt fand , ums Leben gekommen und bis auf wenige Ueber-
reste verbrannt . Das Vieh konnte größtentheils gerettet wer¬
den , während die sämmtlichcn Fahrnisse ein Nanb der Flammen
wurden . Nach Berflnß von l ' /r Stunden , während man noch
mit der Bcthätignng des Feuers auf dieser Brandstätte beschäf¬
tigt war , rölhete sich der Himmel , auch hier wieder in einer
Entfernung von einer kleinen halben Stunde , znm dritten Mal,
verkündend , daß ein frischer Brand stattflnde . Es brannte
diesmal wieder ein Taglohnerhans sammt Vieh n »d Fahrmssen
nieder . Auch hier konnten die Bewohner kaum das nackte Le¬
ben retten . Bei diesen in angemessenen Zwischenräumen , in je
halbstündigen Entfernungen » nd jedesmal in Gegenden , welche
nicht in der Richtung des Windes lagen , stattgefnndcnen Hanser-
bränden dürfte wohl an Brandstiftung zu denken sein , und es
soll auch in jener Schreckensnacht eine ledige Weibsperson Rei-
chcnbachö nebst ihrem Liebhaber , von Evang . Thennenbronn,
der sich gerade bei ihr betreffen ließ , als der Brandstiftung
verdächtig , verhaftet und in Untersuchung gezogen worden sein.

(K . Z .)
Berlin,  22 . Nov . Die Gerichts -Zeitung berichtet über

einen vorgestern vor dem Schwurgerichte gegen einen gewissen
Falk begonnenen Prozeß , wobei der Angeklagte anssagte , baß
unter dem vorigen Regiment eine gegen ihn erkannte Verleum¬
dungs -Strafe in eine Geldbuße von 100 Thalern umgewandelt
worden sei , und der Ex -Minister tjetzige Domherr ) von West-
phalen ihm diese Summe selbst baar gegeben , und ans der
Staatskasse habe zahlen lassen . Falk erklärte sich zur Vorlage
der betreffenden Westphalen ' schcn Verfügung bereit , fügte auch
hinzu , baß er auf Erfordern aus einander setzen wolle , wie
alles gekommen sei, was er früher , , ,als Herr von Mantenffel
und Herr von Westphalen noch am Ruder gewesen , nicht habe
wagen dürfen ." Tie Gerichts -Zeitung bemerkt dazu : „ Ein Un-
terthan hat gegen die Gesetze gefehlt und wird zu einer Geld¬
strafe vcrnrtheilt , die selbstverständlich in die Staatskasse fließen
soll . Der Munster deS Innern , einer der ersten Hüter des
Gesetzes , überweis ' t diesem Unterthan den Betrag der Strafe
aus der Staatskasse , damit er denselben wieder in die Staats¬
kasse zahle . So etwas ist doch noch nicht dagewesen ! Unter
welchem Titel mögen diese 100 Thalcr wohl in Ausgabe gestellt
sein ?" —

In Berlin findet das anhaltende Gerücht Glauben , im
Befinde » des Königs von Preußen  sei eine entschieden
günstige Wendung eingetreten , namentlich durch Verminderung
des Gehirndrncks und Wiederkehr der Geisteskräfte seit der
Ausbildung eines Eitcrabflusses durch die Gchörgänge . Völlige
Genesung solle in Aussicht stehen.

In Halberstadt  hatte sich ein Kind eine Nähnadel
tief in den Leib gedrückt . Zwei Aerzte bemühten sich vergebens,
mit Einschnitten die Nadel zu finden und heransznziehen . Da
fiel dem Vater ein , daß Eifinsplitter , die beim Feilen oder
Poliren ins Auge gekommen sind , am sichersten mit Hülfe des
Magnetes entfernt werde ». Man holte einen Magnet , setzte
ihn an und zog die Nadel ohne Schwierigkeit heraus.

Wien,  24 . Nov . Ein kaiserliches Handschreiben verkün¬
det eine unbeschränkte Amnestie , bezüglich der italienischen Er¬
eignisse , sowohl für Civil - als Militärpersonen . Nur gemeine
Verbrecher sind ausgeschlossen.

Es ist weltbekannt , daß ein Buchdrucker einer der ein¬
flußreichsten Leute am Hofe in Kopenhagen ist. Der Mann
heißt Berling,  war ein guter Freund der Dame Danncr,
als diese noch Putzmacherin war , blicb 's auch in aller Ehrfurcht,
als sie Freundin und endlich Gemahlin des Königs zur linken
Hand wurde und ward Kammerhcrc und Faktotum . Sie ward

seine und er ihre Stütze in dem vicloerschlungenen Jiitriguen -Ge^
webe am kviiigl . Hofe . Endlich isi' s den Gegnern doch gelungen'
seine Stellung zu nntergrahen und Berling sieht ans dem Sprunge
Das ist das Gespräch am Hofe »nd bei den Politikern in Co-
penhage » ; denn diese Privaihändel spielen dort in die große
und kleine Politik hinein . Man lieöt sogar , daß der Fall des
Mannes die Abdankung des Königs nach sich ziehen werde.

Bologna,  17 . Nov . Heine Morgens um 9 Uhr ist
die Nachricht von Garibaidi ' s Entlassung hier angckoinmen;
um 3 Uhr Nachmittags hatten fünfzig höhere Offiziere ihre
Entlassung eingegeben , und waren schon viele von diese » auf
dem Wege zu dem entlassenen General . Sein Rücktritt hätte
zu jeder Zeit großes Aussehen erregt ; die Art dieses Rücktrittes
hat znm Aufsehen noch große Erbitterung hinziigefügt . Wäh¬
rend ich Ihne » schreibe , ist Garibaldi schon in Nizza , » m sich
auf seine Insel cinznschiffen . Mittel -Jialien wird jetzt vielleicht
durch einige Zeit gut anständig -bürgerlich dastehen , wenn auch
ohne Arm ; aber wir stehen gewiß nicht am Ende aller Dinge.
Wie wird man die Nachricht in Rimini anfnchmeil ? In Bo¬
logna ist die Bestürzung und die Entrüstung »nanSsprechlich.
Männer theilen die Nachricht mit Thcäneii in den Augen mit.
Es ist eine Stiminnng wie bei einem Nalionat -Unglücke . (K . Z .)

Nizza,  19 . Nov . General Garibaldi wird nur wenige
Tage hier verweilen und daun mit seiner Tochter nach der In¬
sel Sardinien reisen . Eine hiesige Arbeitergesellschaft , die der
Buchdrucker , überreichte ihm einen Lorbcerkranz mit einer Adresse.
Auch an andern Ovalionen fehlte cs nicht.

Um dem General Garibaldi , welchen Viktor Emmanuel
zu seinem Adjutanten ernannte , einen neuen Beweis seiner Zu¬
neigung zu geben — ließ er ihm , wie der Espero meldet , sein
Jagd -Gewehr znstellcn , in dem Augenblicke , wo er per Eisen¬
bahn nach Genua abreistc . Von Genua geht Garibaldi nach
Nizza , wo er seine Tochter abholen wird . Er wird einen kurzen
Ausflug nach Sardinien machen . (H . T .)

Pesaro  im Kirchenstaat , 13 . Nov . Neuesten Nacbrich»
ton zufolge ist die Stimmung der Bevölkerung der Ro magna
für den König Victor Emanuct ungünstig . Man will von einer
Vereinigung mit Piemont nichts mehr hörui . Das Tagesge¬
schrei daselbst sei : es lebe die Republik ! die man im Znsam-
mcnhang mir Toskana , Modena und Parma begründen wolle.

(S . M .)
Paris,  23 . Nov . In La Ehapclle St . Denis fFau-

bonrg von Paris ) lebt ein gewisser Armand David , der letzte
Soldat der Armee Ludwig XV . Er ist am 30 . Novbr . 1750
geboren , und feiert sohin in wenigen Tagen seinen 110 . Ge¬
burtstag . <H . T . )

Paris,  23 . Nov . Der kurze inaroccaiiischc Fedzng hat
der französischen Armee schwere Opfer gekostet . 2100 Mann
erlagen der Cholera . (H . T .) -

Paris,  23 . Nov . Die französischen Blätter citircn aus
Stanislaus Julius Untersuchungen über China zwei interessante
Thatsachen . Schon im 6 . Jahrhundert kannten die Chinesen
die Holzschneidekunst ; im Jahr 904 druckten sie auf Stein und
1040 mit beweglichen Lettern . Im dritten Jahrhundert kann¬
ten sie die Wasserheilkunst und bedienten sich bei chirurgischen
Operationen eines Narcoticnms , welches ganz wie 'Chloroform
wirkte , und dem Haschisch ans indischem Hanf bereitet war.

Paris,  24 . Nov . Man versichert , Frankreich habe an
England eine allgemeine Entwaffnung vvrgeschlagen . (A . Z :)

Paris,  24 . Nov . Es ist positiv , daß Lord Cowley
nach London gereist ist , um seinem Cabinete den Vorschlag
Napoleoii 's , einer gleichzeitigen und iimfassenden Entwaff¬
nung  zu überbriiigen . Von dem Schicksale dieses Vorschlages
in London wird Vieles , vielleicht Krieg oder Frieden abhängen.
Jedenfalls befinden ' wir unS in einem sehr kritischen Momente.
Das Wiener Cabinct nimmt Anstand , den Kongreß  zu be¬
schicken, wenn die Autorität Boncompagni 's eine Thatsacke wird.

(Lchw . M .)
Vor dem Appellhofe in Paris hat neulich der kaiserliche

Generaladvocat amtlich mitgetbcilt , daß die Verbrecher in Frank¬
reich  feit 20 Jahren nm 220 Procent zugeiiomnien haben.
WaS für ein Capital muß das sein , das solche Procente trägt !'



London , 10 . Nvv . Ich richte Ihre Aufmerksamkeit
auf das große Bild in der letzten Nummer des „ Punch " . Es
stellt den Canal dar , auf dem einen Ufer den britischen Löwen,
auf dem andern Louis Napoleon in feiner lächerlichen Figur.
Der Kaiser hält einen hölzernen Pudel in der Hand , ein Kin-
Lerspielzeng , und läßt ihn den Löwen anbellcn , der sein inaje-
stälisch rubigeS Gesicht kaum zu einem leise » Anflug von Aer-
ger verzieht . Jeder Mensch spricht seit zwei Tagen von dem
Bilde ; jeder sieht darin eine empfindliche Beleidigung der Fran¬
zosen ; die einen mit Jubel , die andern mit schwerem Herzen.

(MH. I .)
In der Mitte dieses Monats ist in England ein Schiff

mit 180 Kanonen und 237 Tonnen Knochen aus Sebastopol
angckommen . Die Knoche » sind von den dort gefallenen
Menschen und Thieren ; die Kanone » von den 71 im Hafen
versenkten Schissen , von denen bereits 30 heraufgeholt worden sind.

Jedes neue Zeitnngsblatt bringt aus allen Welttheiien
neue Schillerfeste,  die neuesten aus Malta , Helsingfors,
Neapel und — Sibirien . Es ist erstaunlich , was alles die
„Literaten " durchsetze » . Niemand hätte ohne sie an den Schel¬
ler gedacht und nur sie haben , wenn man gewisse Herren hört,
die Feier „ gemacht " und die ganze Feier hatte etwas „ Gemachtes ."

Dem Sultan  ist — nach einem französischen Blatte —
ein glücklicher Gedanke durch den Kopf gefahren . Sein Mini¬
sterium soll künftig aus 1 Inden ', 3 Christen und 4 Muhame-
dancrn bestehen.

AnS der Alpenwelt.
«Fortsetzung .)

Allein als er dem Thiere so nahe gekommen war , baß er
schon seine Hand nach ihm ansstreckte , fuhr cs plötzlich rasch
auf und begab mit herauSoängenden Eingewcidcn sich auf eilige
Flucht . Schnell entschwand es seinen Blicken , indem jedoch die
blutige Fährte seinen Weg nur allzu deutlich bezeichnet .' , gab
Simon die Beute natürlich auch nicht auf und verso gle sie von
Fels zu Fels . Schon war auf diese Weise der Mittag heran-
gckommen , schon war er an furchtbaren Abgründen vorbeigeilt,
die sein Auge noch nie erblickt zu haben glaubte , als er endlich
der angcschoffencn Gemse zum ersten Male wieder ansichtig wurde,
und zwar , wie sie auf der Spitze eines über unendliche « Tiefen
herabhängenden , kaum fußbreiten Riffes erschöpft niedersank
und mit gebrochenem Auge ihre Wunde zu lecken ansing . Nur
eine abschüssige Felswand trennte ihn noch von dem lange und
mit Todesgefahr verfolgten Opfer seiner Weidmannslust , und
indem er Anstalt traf , sich au ihr herabznlassen , belebte sich
auch wieder der Blick des unglücklichen Thiercs , bas sich aber¬
mals in die Höhe richtete und gerade in dem Augenblicke , als
Simon ' s Fuß unter dem Getöse des nachrollenden Gesteins das
Siiff berührte , hinab in die Liese sprang.

Noch nie halte , selbst ans den höchsten Felsspitzcn , den
alten , jagdergranken Mann ein Schwindel befallen . Als er
aber jetzt seinem Opfer nachznsehen versuchte , wie cs an einem
hervorragenden Abhang zerschellte , unter dem es doch immer
noch „ bergeties " lag , da ward es auf einmal schwarz vor seinen
Augen ; wie von der entsetzlichen Macht unsichtbarer Dämonen-
hände fühlte er sich hinabgezogcn in die Tiefe des surchtbar-
gähnenden Abgrundes und kaum noch blieb ihm Bewußtsein,
mit Händen und Füßen das schmale Riff fest zu umklammern.
— Da hing er nun , übe ? sich die Felswand , die er ohne fremde
Hilfe unmöglich wieder erklimmen konnte , unter sich der sichere
Tod . — Fest drückte er seine Augen zu und lange , gar lange
währte es , ehe er sie wieder zu öffnen wagte , um nur nicht
von der grausi ' nhaften Gewißheit seines Verderbens sich über¬
zeugen zu müssen . Und doch — wozu die Selbsttäuschung?
Vielleicht war noch ein Answeg vorhanden ! Und er schlug die
Augen auf ; aber Tob , Tod von allen Seiten!

In den Höhen , die noch nie eines Menschen Fuß betrat,
versuchte er nach Hülfe zu rufen ; aber der würgenden Todes¬
angst versagte die Stimme . Tiefes , fürchterliches Schweigen
umgab ihn , nur unterbrochen von dem Pochen seines Blutes,
das , von fieberhafter Angst gejagt , die Adern zu sprengen drohte.
Da raffte er noch einmal alle seine Kräfte zusammen und —

ein thierffcheS Geheul entrang sich mit rasender Wuih seiner
Brust . Erschöpft lauscht er dem Stufe seines nahenden Retters,
aber nur das nachäffende Echo der kahlen Felswände gibt sei-
neu schrei zurück . Doch horch ! da erklingt eine Stimme , er
hält ,einen Athen , zurück , furchtbare Spannung treibt ihm die
Augen weit ans den Höhlen , er lauscht ; ach » ein , cs war nur
der verzögerte Wiebcrhall eines in weiter Ferne liegenden Ab¬
hanges - Und nun herrscht wieder die vorige Stille , das tiefe
GrabeSschwcigcn ! Noch einmal versucht er es , und wieder sind
cs dieselben Echos , erst das und dann wieder jenes und nun
andere und endlich eine lange Weile nach ihrem Verstummen
wieder jener spottende Nachhall von dem in weiter Ferne liegen¬
den Abhange her , dann aber dieselbe Stille , dasselbe Grabes-
schweigen ! lind jetzt wird es abermals unterbrochen , doch nicht
durch jenes thieniche Geheul , ein grauenhaftes Lachen durch¬
gellt die Lüfte , das Lachen der Verzweiflung , die sich des dem
Tobe geweihten Jägers bemächtigt hatte ; und als ob die Hölle
alle ihre bösen Geister loögcbnnden hätte , so tönte das Lachen
ringsum von den Bergen wieder , und lauter und lauter lachte
der Jager und lauter und lauter lachten die wilden Geister.

Und doch sollte seine jetzige Oual nur der Anfang grö¬
ßerer und ichrecklichercr sein ! — Hatte er in seinem ersten Ent¬
setzen die heißen Strahlen nicht bemerkt , mit denen die Mit¬
tagssonne auf sein entblößtes Haupt und leinen v . n dem Hinab-
rutjchcn auf der Bergwand anfgerissenen Rücken berabglnhte,
so empfand er jetzt , als allmählig die wilde Verzweiflung einer
ruhiger » Uebeclegung seiner schreckenvolle » Lage wich, desto mehr
die stechende Hitze und die peinigenden Schmerzen seiner Wun¬
de». Hierzu kam die Marter eines brennenden Durstes , da
seine Weidmannsflasche schon seit einigen Stunden gänzlich ge¬
leert war , und lelbst wenn sich noch ein Tropfen in ihr vorge-
funde » hätte , um wenigstens die trockene Zunge anzufeuchten.
Simon in s-iner jetzigen Lage doch keine Hand frei hatte , mit
der er sie zum Munde hätte führen können!

„So ist' s doch Wahrheit geworden was Cillv sang:
Der Later , der liegt auf der Todtenbank !"

murmelte er vor sich hin , als in furchtbarer Langsamkeit ihm
die Minuten zu qualvollen Stunde » wurden ; „ ja , ' s ist wahr¬
lich eine Todteubauk , wie sie für einen Gemsjäger nur gedacht
werden kann . Ha , so zu verrecken wie eine elende Geiß !" und
einen entsetzlichen Fluch hinzufügcnd , verlachte er sich selbst ob
des Gebetes , welches er vorhin zur Jungfrau und allen Heili¬
gen emstorgesendct , obschon cs nicht lang währte , daß er sich
wiederum angstvoll flehend zu diesen wendete und in reuiger
Erinnerung seiner Sünden heiße Gelübde eines heiligen Lebens¬
wandels aussprach , wenn sie nur dießmal sich seiner erbarmen,
nur diesmal einen Helfer senden wollten . Aber keiner , keiner
erichieu , ob auch die Lonne sich schon längst zum Untergänge
geneigt und die Hitze des Tages einer empfindlichen Nachtkälte
gewichen war,  die um so schneller zunahm , je näher das Riff
den Bergen ewigen Schnees und Eises gelegen war . Schauer¬
licher noch als am Tage ertönte durch das Dunkel der Nacht
das Hilferufen Simoii ' ö, das er beständig wiederholt hatte und
auch jetzt noch , freilich mit immer längeren Pausen , fortsetzte,
da er mehr und mehr von dessen Vergeblichkeit sich überzeugte.
Und wieder fluchte und wieder betete er , und die Nacht wollte
nicht enden , bis er zuletzt glaubte , er sei schon längst gestorben
und erleide jetzt die Strafen der ewigen Höllenpein . Dazwi¬
schen drängten sich aber auch wieder Augenblicke Hellen Be¬
wußtseins ober fiel ihm jene Melodie ein : „ Der Vater , der
liegt auf der Todtenbank !" Dann verfluchte er seine Tochter,
als ob sie ihm durch ihren Gesang sein Unglück heraufbeschwo¬
ren hätte aus Rache , daß er sie zur Hochzeit mit Georges habe
zwingen wollen , und dann heulte er wieder einmal um Hülfe
und erschrack doch vor seiner eigenen Stimme . Immer wirrer
wurden seine Gedanken , und erst als sich im Osten der Him¬
mel röthete , kehrte mit dem jungen Tage auch hellere « Licht
in seine Seele zurück ; ja faßte er selbst wieder Hoffnung auf
eine noch mögliche Rettung . (Forts , folgte
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